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also nur die letzte Zeit Karls Vr. , und dann müßte man darin e in Zeiche n sehe n, da f3 de r 

Umbau dieses T eiles und damit die Erneuerung der ganzen Burg enelgültig aufgegeben 

war. Fällt die Anlage aber e rst in die Zei t Maria Thercsias, so gilt diese Annahme eben 

für e twas spätere Zeit. 

D. Die Innenräume der Burg unter Karl VI. und Zusammenfassendes über die 

BurO" in dieser Periode 
b 

Einige Innenräume der Burg lernen wir wieder aus e iner "Erbhuldigung" k e nn en ; sie 

rührt von Georg' Christoph Kriegl her und trägt ele n Titel: 

"Erb-Huldigung welche der ... Mariae Theresiae . .. als Ertz-Herzogin . . . VOll de nen. 

Nieder-Österreich. Ständen 

Baptist Schilge n s. a .3-1.5) . 

. abgelegt D e n 22. ~o\'embris Anno 17-1-0" ('Vien, b ey Johann 

"\Vir wollen hier wieder e inige Stellen anführen, we il sIe trotz der Ähnlichkeit der 

Schilderung und des Vorgangs mit dem uns bereits Bekannte n - ode r vielleicht gerade 

deshalb - die inzwischen eingetretenen Veränderungen deutlich erkennen lassen: 

S . 57. "Der Einzug in vVienn beschahe um 12. Uhr I\littags, vom S chottenthor durch die 

Herrn-Gassen in die Burg ; allwo die Haupt-\Vacht in Gewöhr gestanden, und das Spie l 

gerühret. Die Herrn C011llllissarij samt Herrn Probsten stiegen im innere n Burg-Platz ab, 

erhebten das Ertz-Hertzog-Hüetl aus der nahe an der Stiegen gestandenen S enften, und trugen 

in Geleith des Herrn Propsten [\'on KlosterneuburgJ selbes hinauf in das so genannte R aths 

Zimmer den \\-eit ern Befehl von Ihro Königl. Majestät erwartend. 

Als diser gleich erfolget , habe n sie Herren COllllllt'SS(/ rtj das Futerall e röffne t, das Ertz­

Hertzog-Hüetl herausgenommen, und S elbes auf dem Polster ... in die Rdirada [früher 

"Geheime Kammer "] zu Ihro König'], ~Iajestät hinein getragen . .. 

S. ]2 . "Da man nach Hoff kommen seynd Ihro Königl. Majestät bis in dero R etirada 

die Kleynodien-tragende Erb-Aemter , yorgetretten, und haben indesse n solche allda abge­

legt: Die übrige Lands-Mitglieder und Hoff-Herren aber seynd thcils in de r AlIle-Ca lll er17 

the ils in der Ritter-Stube n, nach je des S tands QlIalität, \'erblibe n; Dahin sich auch die von 

St. Stephans-Kirchen inzwischen zuruck g ekommene H erren Praelaten begeben habe n; D en 

fremden Persohnen aber , ausser denen Gesandten und Reside1l ten , ist durch di e starcke 

Hartschieren- und Trabanten-Wacht der Eintri tt dahin nicht g estattet worden . . . 

S . 73. [Es hat der Älteste] " um Audienz . .. gebette n , auch solche e rhalte n; Dabey 

Ihre Majestät die Königin in dero R aths-Stube n, wo Sie sonsten g eme iniglich AlldiclIZ zu 

geben pflege n, unter dem Baldachin b ey dem Tisch yor e inem Lähn-Sessel gestande n ... " 

[Die Königin geht dann mit ihrem Gefolge von der Ratsstube in die Ritte rstube, wo ein 

erhöhter schwarzer Lehnsessel unter einem schwarzen Baldachin aufgestellt ist, Abb. 239.]. 

S. 80 . " Als di eser Acills [die eigentliche Huldig ung] y ollende t, wurde n Ihro König!. 

i\lajestät aus der . Ritter-Stuben in voriger Ordnung, mit Vortragung deren Kleinodien, und 

Zeichen durch die Erb-A e mter, von denen gesamten Ständen die große Stiegen hinab in 

die Burg-Capellen begleitet . .. " 

3~5) ,Vir bemerken, daß der Stieh mit dem Einzuge de r Zug über den Graben ist ~be r in einem !leuen Stiche da r-

durch das Schottentor noch aus dem ,Verke von 1705 stammt; ges tellt, der d ie inzwischen entstandenen Ballten deutlich zeigt. 
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,.In dem Zuruck-Gang nach yollencltem GOttes-Dienst seynd Ihre Königl. Majestät in 

yoriger Ordnung mit Vortragung deren Erb- \ e mtern 11lsigl1 ien, von denen Ständen bis in die 

Ritte r-Stuben; \-on denen Erb-Aemtern aber weite rs bis in die Retirada begleitet \,"orden; 

Allda sich Ihre 1Iajestät so lang aufgehalten, bis Deroselben der H err Obrist-Erb-Land-Hof­

~[e ister angedeutet, daß alles zur Tafel zugerichtet, und die Mahlzeit bereitet seye. "Vo so 

dann Ihre König!. l\Iajestät mit abermahliger Vortrettung deren Erb-Aemter sich wiederum 

in Ritter-Stuben heraus begeben, und allda .. . sich niedergesetzt und gespeiset 

[Abb. 2 +0.] 

S . 8 r. .. Zu Ende der Mahlzeit hat obgedachter subsNt/licrfcr Herr Erb-Caplan das Gratias 

g esprochen, hcrnach aber Ihre l\lajestä t Die Königin samt dero Gemahl, Ihro König!. 

Hochheit, Si ch in Ihre Rdirada begeben; Dahin die Erb-Aemter mit denen Ertz-Herzog­

li chen Kleynodien vorgegangen . .. sich beurlaubet, und . .. zu ihren zubereiten Tafeln 

verfüget .. . " 

Sehr wichtig e rschei nt uns n Die große Frey Tafel Des Herrn Land-l\larschallen, Und 

deren Löblichen Drey Oberen Herren Ständen, In dem grossen Saal vor dem Comoedi­

Hauß" [Abb. 241]; es ist dies also offenbar de r heutige sogenannte kleine Redoutensaal 

vor seiner Um\\-andlung unter Kaiserin l\Iaria Theresia 341i) . Bemerkens\yert ist auch die 

~Iusiker-Tribüne . 

Des weiteren werden folgende Räume genannt, die WIr aber nicht näher feststellen 

können: 

" Des königlichen Herrn Obristen-Cammerer R etirada", 

"Das Sommer-Zimmer" (da<; schon S. 218 enyähnt \yurde), 

"Deren Cammer-Herren Tafelstuben", 

"kleine Allie-CalJlera", 

,.große Allte-Ca111era", 

"Capellen·Zimmer " 

"Spiegel-Zimmer" 

,: Wacht-Stuben" 

.. Ihrer Majestät, der verlVittibten Römisch. Kayserin Amaliae erste Ante-Ca11lera" (\\"ohl 

in der sogenannten Amalienburg). 

Die Reihenfolge der Haupträume lernen wir besonders aus der folgenden Stelle 

kennen (S . 9 I) : 

,,[Das Ertz-Herzog-Huetl wird] am 3. Tage hernach [wieder] aus der Retirada in die 

Raths-Stuben übertrage n, allda in das Futeral eingemacht , und .. . auf dem roth-sammetenen 

Polster durch die andert e Al1te-Ca11lera. in die auf der Pastey gestandene Senfte getragen ... " 

Die Lage der "kais. Ritirada" geht aus folgender Notiz in den Hofrechnungen vom 

April 1730 (1728- 1]30, fo1. 5..J.034i) hervor: 

" . .. der unterm 19.t dito im 7. t Jahr ihres Alters verstorbenen durchlauchtigsten jüngeren 

Erz-Hertzogin Maria Amalia Verlassenschafft in ihrem in der Burg oberhalb der Kays.n 

Retirada gegen dem Burg-Pla tz zu ge westen VITohn- und Sterb Zimmer ... " 

Die Retirada scheint also an der Südecke des großen Hofes gelegen zu haben, wo­

mit die obige Angabe stimmt, daß Ihre Majestät nach vollendetem Gott esdienste von den 

3.IG) Doch entspricht der Raum nicbt mehr dem Grund- 311) "Inventarisir = und Sperrung der unterm 19.Aprilis 

risse auf Ab b . 15 9. verstorbenen ..• Erz;bertzogin Mariae Amaliae V erlassenscbaft". 
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Ständen bis in die Ritterstube und von den Erbämtern I: weiters" b is in die Retirada be­

g leitet wurde. 

, ;Vas die Ausstattung der Räume betrifft, so erkennen wir, daß die Ritterstube (Abb. 

23 9 und 240) gegenüber dpm früheren Zustande im Jahre 1705 (Abb. q I und 142 ) an eIer 

D ecke und in den Fensterleibungen durchgreifende Änderungen erfahren hat, die mehr de m 

neueren, von Frankreich beeinflußte n, Geschmack e ntspr ech e n. Die schwarzen Beh~inge e r­

klären sich, nebenbei bemerkt, wieder, wie früher, durch die Trauer um den ver storbenen 

:Monarchen ; sonst waren die ,Yände gewiß re icher (mit Gobelins) geschmückt. 

Der Raum vor dem K omödiensaale (Abb. 2_p ) zeigt trotz manche r Ä hnli chkeit des 

Dekors noch älter es Gepräge; d ie Darstellun g ist beilä ufig auch d urch das reiche Tafelge rät 

("Credenz ") bemerkenswert. 

Übrigens haben sich auch einige andere N ot izen erhalten, die s ich auf die Innenräume 

beziehen. 

vVir trage n zunächst nach, daß Fischer von Erlach d. Ä . 1m Jahre 1702 eme Bezahlung 

für die Errichtung eines "Indianischen [chinesischen] Kabinetts" "für Ihro Majestä t die Römische 

Königin" (Amalie, die G emahlin Kaiser Josefs I.) erhält. Dies fällt also noch in di e letzten 

Lebe nsjahre Kaiser L eopolds. 

Im August 1715 heißt es da nn in einem Gesuche des Christian Hause r um den H ofbild ­

hauertitel (Rechnungen des Obersthofmeisteramts, 1713- I7I7 S . . P7), daß der Bittsteller 

lange im Auslande, dann über fünf Jahre "b eim berühmten P etro Coradea k ays. H ofhefreyten 

Bildhauer als erster Gesell " war und, " wie dan bey selbigem [Coradea] noch verlä ngt [\'er­

langt wurde] in Ew. Kays. 11ays. Cammer verschiedene Bildhauerey a rbe it, als wie in 

Specie dasjenige 0 r n a m e n t , worauff die In dia n. Figuren gesteHt worde n, und oberhalb 

der Ca mi n s zu aufstellung des Par c e I a n n geschirrs auch den Fuß zum In dia n. Kaste l, 

u. dg1. mehr mit B esonderem Fleiß und Lust verfertigt habe .. .. " 

1 7 I I erhält "Pietro Baron Strudl Kays. Cammermahler w egen V ergolderarbe it in der 

Kays. Cammer Capellen q65 fl." (Schlager, a . a . O. S. 103). 

Auch finden \\"ir in den Hofrechnungen unter dem 27 . Aug ust I7I4 (Bd. 171 3-17 17 , 

fol. 243) verzeichnet, daß Alberto Camesina den " Tite l dero (Seiner .Maj estät) H off-Stoccatorn" 

erhält, und es wird dabei hingewiesen auf "des Su pplican te n e nyorbene besondere \Yissen­

schaft und Erfahrenheit in der Stoccator-Kunst / welche Er so w ohl in der K ays. Burg, als 

Bey anclern hohen Fürstlichen und H errschafts-Gebäuen durch vill Jahren hero verrich tet / " . 

,.In Simili (ist das D ecret auszufolgen) dem Santino Bußi" (unte r dem 3 r. A ug ust I7 14). 

, ;Vir lernen hie r also zwei der auch sonst bekanntesten Stukkaturkünstler de r Zeit als 

langjährig'e Mitarbeiter an der inneren Ausgestaltung der Burg k ennen. 

Albert Camesina hat, wie bereits berichtet, a uch in de r H ofbibliothek gearbeitet (A n­

merkung 332); doch können wir nicht sagen, wie \ye it se in Anteil in der Burg übe rhaupt ging . 

,V eiter e rfahren wir, daß der Bildhauer Anton Canavese, der 1717 a n der Karls­

kirch e arbeitete, im J ahre 171 9 für zwei Öfen für d ie "kais. R etirada" und die "gr oße R a th­

stuben" entlohnt wurde ; e r e rhielt mit de m Hofhafner Gethon und de m H ofbauamts- und 

"Komedie nmaler" J ohann Franz Härl 155 0 fl. 348) . Dieser wird im Jahre 17 19 auch für :Male r­

arbeiten in der k. R etirada bezahlt. 

34') Die hier genannten beiden R äume sch einen mit wir fi nden am ). i\ pril d ieses Jahres (im k. u. k. Gemeins. 

:lndern nach dem Jahre 1714 erneut worden zu sein ; denn Finanzarchiv) elie Nachrich t an elen n Vicedomb", daß de r 
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17 I 9 und 1720 e rh ält der H ofbildhauer Franz Schickh Zahlungen für Leuchter und 

Kruzifix in die H of- un d K a mmerkapelle (Schlager, S. 95)· 1723 \\"erden dann dem früher 

genannte n H ä rl (H ör!) für Vergoldung und Male re ie n in der Hof- und Kammerkapelle in 

\Yie n und für Arbeite n in Laxe nburg 357 B., im selben Jahre auch dem Kammermaler Heinitz 

vo n H einzenthai für :Malereien und Dissegni-Stuck in den Hof. und Kammerkapellen 1500 fl. . 

zugewiesen (S chlager, a . a. 0., S. 66, 67, 69), so daß wir in dieser Ze it wohl umfassender e 

Arbe iten in de r Kamme rkapelle annehmen müssen :'40). 

Im Jahre [730 w erde n dann dem bereits g e nannte n Canavese für Bildhaue ra rbeiten b e i 

der Einrichtung der kais. R eichshofratszimmer (im R eichska nzleitrakte) 120 B. ausgezahlt. 

\Vir wollen hie r nur noch e in e kurze Schilde rung der Burg.aus einer, der Spätze it K arls VI. 

angehöri gen, B eschreibung \Vi e ns anfügen (herausgegeben von Jos. Schwe rdfeger, Jahres­

bericht des Akademischen Gymnasiums, \Vie n 1906, Sonderabdruck S. 14) : 

,.Die a lte Burg yon den Augustinern h erab ist gar gering: sie ist auch damahlen für 

de n Marsta ll bestimmt. [Das ist also die sogenannte Stallburg, vgl. die Bezeichnung auf 

Abb. 12 6 .J A n der neuen Burg, ob~\"ohlen sie e inen zimlichen Umfan;' hat, siehet ma n 

weder inn en, weder auße n e twas K.ayserliches, die Kayserlichen "Tohnzimmer ausgenommen. 

\Vobei noch großes Ungemach von darumben ist, \\'e il mitten durch di e Burg ein Stadt 

Thor gehet. 

E in T eil hiervon ist jüngstens neu e rbaut worden, welches, wann es ausgeführt würde, 

e i ne schöne Figur mach en solle. Das Opernhaus l da<; is t offenbar der heutige große 

R.edoutensaalJ und die R e ut-Schul sambt der Reichskan zlei seynd wohl rechtschaffen wacker. 

:\lich ts aber ist üb er die Kayserl. Bibliothe k, welche nUll in einen überaus herrliche n 

Tempel eingese tzet und jedermann leichtlich zu sehen g egeben wird. Sie ist überaus an­

se hnli ch und hat schon viele andere Bibliothek en, gleich\\"ie ein Meer viele Flüsse in 

s ich geschlucket und erst jüng'ste ns jene auserlesene und kostbare des Durchl. Prinz 

Euge nii von Sayoyen. Die Kayserliche Kunstkammer ode r Galer ie rwie gesagt, in der 

Stallburg, Abb. 2.p J bestehet in e ilf Zimmern, angefüll e t mit fürtrefflichen Schildereien der 

berühmteste n Virtuose n, Götzenbildern, geschnittenen Edelsteine n, Römischen Pitschafte n 

[petschafte n, Gemmen und Kameen J, l\Iedaillen, Altertümern . Das große kayser!i che l\lüntz­

Cabi ne t ist in dero lIrajestät Zimmern und wird gewöhnlicher \\Teis nie mand gezeiget." 

Erst der R e ichtum des wisse nschaftli che n und künstlerisch en Inhaltes der Burg läßt 

uns übri gens das Streb en di eser Fürsten in seiner ganzen B ede utung' erfassen und uns 

begre iflich e rschei nen. "d aß der Bau des G ehäuses für a11 diese Schätze gegen die l\lehrung 

des Inhaltes m anchmal zurücktrat . 

K aise r rresoh' iert, in Vn seren drc)' ka)' s . R e tiraden \'nnd 

gcheimben Raths Stuben , die weichc fueB Böden aufheben, 

vnnd an derene sta tt Nussbaumene lege n; auch die hierzue 

erford erl iche Lampri en ... . verferttigen zu lassen·. Die Dar­

stellungen in dem früher erwähnten Erbhuldigungswerke 

ze igen natürlich schon den erneuten Zustand. 

Über diesen Härl finde!' wir in den H ofrechnungen 

unter dem 13. N ovember 1717 (Bd. 1713-1717, fol. 699 v. ) 

c in R efe rat: "Johnnn F ranz H är! Burgl Mahlermeister H of­

mah le rs T itu l-. E r wnr sch on unter Leopold 1 0 J ahre als 

"kayserlicher Hoff.Bauambts ?bhler- beschäftigt und hat 

nicht nur .. nach liingerer Ze it hcr die bei H ofT vorgefallenen 

Ehrengerüste, Casi1'o d%ris, 0l"erl/ und COll /Oedim mit der 

l\ lahlerey arhe it fl e ißig \'ersehen, sondern auch mit dergleichen 

vo r I hro Kays. l\Ia)'s. Zimmer nach Hoff sowohl verfertti g ter , 

alß zu denen K ays. Lu stschlösse rn bere its ve rrich te t = un d 

imer forth verri chtende r arbeith sich einer Kays. Gnadt 

würdtig gmacht" . 

Härl war Lehrer und Schwiegervater Daniel Grans; 

vgl. Il g, a . a. O. S. 326. 

3 ~ n ) Im Jahre 1731 erhält H ärl wieder ein e Ent· 

sch äd igun g für ein en "Rahm mit Goldglanz für ein Eccehomo­

bild - in der H ofkapelle. 
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